
Sozlalethık transponieren (117—129). len) Verhältnisbestimmung VOoONn Inkar-
Deren Entwicklung gılt Teıil I (17—87), natıon und Kırche, die unabhängig VON
während eın drıtter Teıl den institutionellen Garantıen auf dem
sensıblen Fragenkomplex „Friedens- Christuszeugnis der bekennenden Ge-
ver:  un als Bekenntnisfrage‘‘ meıinschaft In die Gesellschaft hiıneıin
Licht der VOTauSgCgaNgCNCH Klärungen beruht ‚„„Dıie Identität der Kırche ste.
untersucht. und nıcht mıt der Wahrung ihres
el bietet €l einen Durchgang überheferten Bekenntnisstandes, SOIN-

dern das Kıirchesein der Kırche entsche!1-durch die sozlialethischen Anstrengun-
gCH des ÖRK VO Konzept der verant- det siıch im Dıenst für das Evange-
wortlichen Gesellschaft (Amsterdam lıum und für alle Menschen‘‘

bıs jenem der Kırche als nt1zı- VoO
patıon des kommenden Reiches Mel-
bourne einem Durchgang, VO Miguel Gar1yo-Guembe, emeın-
dem INa sich wünscht, daß I: nach schaft der Heıiligen. Tun Wesen,

und Struktur der ırche. atmos-Ver-Seoul und Canberra 1in gleicher Durch-
sichtigkeıt fortgeschrieben ırd. Eın lag, Düsseldorf 088 309 Seıiten. Ln
sehr begrüßendes Hılfsmuiuttel für 39,80
Sozlalethik 1im ökumenischen Kontext Man wıird diesem flüssig geschrıebe-die Seiten Anmerkungen und das NCN, lehrreichen uch besten gerecht,Literaturverzeichnis. WEn INan als Kommentar 1Lumen

Seine systematısche Dynamık gewinnt Gentium LG) der Kırchenkonstitution
das uch durch die Fragestellung, unter des Zweıten Vatıkanum verste. un!
der Krusche das Ekklesiologie-Ihema ‚WarT als Ommentar mıt Scholiencha-
aufgreıft. Es ist, wı1ıe In vielen ekkles10- rakter. Dabe!I1 kann keıin Zweıftel SeIN: der
logischen Entwürfen der etzten eine1l1n- Verfasser gehört denjenigen, die
halb Jahrzehnte, die Identitätsfrage. nach vorwärts weıterentwıickeln wollen.
Und ist gul lutherisch, WEn dıe Kreative Kontinuität ist das Stichwort
Bewahrung der Identität in der Bewäh- für seinen mgang mıiıt der Tradition.
IUNng des Bekenntnisses gesehen wird. Herausforderungen Aus den Kirchen,
Krusche unterscheıidet sıch jedoch Von mıt denen sich die römisch-katholische
den meılsten ekklesiologischen Entwür- 1m Dıalog verbunden weıß, werden kon-
fen aQus der Bundesrepublık durch eın struktiv ANSCHNOMM! und zählen
anderes erkenntnisleitendes Interesse den gestaltenden aktoren, durch dıe
und ıne re In der Sıcht VO  — Inkarna- der Geilst dıe Kırchen dazu bringt, ihre
tion und Kırche ın ihrem gegenseıltigen Bestimmung erIiulien. Der Weg der
Verhältnis. Dadurch, daß CT der Kritik römisch-katholischen Christenheit dort-

der ideologischen und polıtıschen hın War nach Meinung des utors über
Rolle der Kırchen nıcht defensiv egeg- Jahrhunderte behindert durch einen
net, sondern S1e als mitgesetzte Lebens- chrıistologischen Institutionalismus un
bedingung VO  - Kırche akzeptiert, muß ist 6S teilweise noch immer; wiıll CnN:

das dıie Identität der Kırche stiftende in der analog ZU Geheimnis der Inkar-
Bekenntnis Jesus Christus mıiıt der natıon verstandenen Kırche dominieren
Realıtät vermitteln, In der Kirche jeweıils nıcht paulınısch der Geist des Herrn
ebt Dadurch gelangt aber auch und dıie Gnadengaben, dıe erweckt,
einer (positiven, ökumenisch belangvol- ondern 714 Gesetz gewordene Struktu-
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ICH, dıe ihre Dignität durch historische 256—288) geht VON LG 17 mıt seiner
Herleitung VO Gottmenschen esus Beschreibung des missionarıschen
gewıinnen. Charakters der Kırche her den Außerun-

ESs ist spannend verfolgen, W1e 1im SCH des unıiıversalen 1Lehramtes bis ZUI

ersten eıl (Eschatologische Perspekti- Instruktion über die Befreiung (1986)
nach und reflektiert das VerhältnisVeCIl nach dem 16—85 ein eschatolo-

gisch-pneumatisches Verständnis Jesu, Kirche/ Welt als dialektische pannung,
seines Jüngerkreises und der werdenden in der die Kırche als Sakrament für dıe
Kırche dıese institutionellen Verkrustun- NEeUC Welt un die Hılfe zueiınander
SCHI in ähnlıcher Weise aufrollt WI1IE e1InNns stehen, die dıe Kırche VoNnNn der heutigen
dıie apokalyptische Sicht des Reiches Welt erfährt.
ottes eın protestantisch-bürgerliches Fazıt Bewunderung für dıe Klarheıt,

dıe der Autor in dıe verwickeltenJesusbild. Die hıer SIC.  ar werdende,
Öökumenisch bedeutsame Tendenz äßt Stränge katholischen Kirchenverständ-
über ein1ges hinwegsehen, Was unter N1ISsSeSs bringen vermMaag, Anerken-
evangelıscher Perspektive VO esamt- NUunNg, Ja Dankbarkeıt für die Öffnung
duktus her als inhomogen oder inkonse- einer konfessionell verfestigten ekkles10-

Tradıtion auf emeın-erscheıint. Von Anpassungen wird logischen
aber NUur der reden, dem dıe grundlegen- christliıches hın Und doch legt INan den
den Weichenstellungen entgangen sınd, and nıcht ohne eın uan enttäuschter
die der ufOor vornımmt. Erwartung AUu»$ der Hand Leider findet

Auf die bıblische Grundlegung folgen sıch auch hıer NIC. Was römisch-katho-
diejeniıgen Teıle, die dıe Ekklesiologıe lısche Ekklesiologie endlich nıcht 1Ur

ist e1l der Dogmatık, NIC. Herzstück konfessionskundlich interessant, SOIl-

der Fundamentaltheologıie! dogma- dern auch für die evangelıschen Theolo-
tısch behandeln sind. Es geht dabe! SCH Öökumenisch brisant werden lıeße,

das esen der Kırche und ihre nämlıch eın Ernstnehmen des Ökumeni-
Kennzeichen el 2,88—144), wobel schen als Wırkung des Geistes ohne
etiztere originellerweıse N1IC: In den ständige Reduktion auf DZW. Legıtima-
üblıchen vier ‚notae'  ‚66 des Bekenntnis- tion VO konfessioneller Tradıtion her.
S5SC5S, sondern in der Eucharıistıe, 1n den Warum kommen die Blockıerungen NUur

real existierenden, durch dıe Taufe VCI- andeutungswelse ZUTr Sprache, dıe der
bundenen Kırchen un in der Pilger- nachapostolischen Commun1o0 durch

historisch verständlıiche, aber kanon1-schaft der Kırche (commun10 viatorum)
gesehen werden. Was den drıtten eıl sıer zementierende ekklesiologische
(Die Strukturen der Kırche, 46—253) Entscheidungen des bis Jahrhun-
betrifft, ist VOT allem beachtlıch, wI1ie derts zugefügt worden sind? Wo bleıibt
sich der ufOor innerhalb festliegender der Wahrheitsgehalt, der in dem Okume-

nısch sicher meidenden StichwortPositionen ewegung verschafft. Was
hıer freiliıch als reformatorische Position „Frühkatholizısmus“‘ anvisliert war?
einbringt, ist StTar. abgeschlıffen (um Und ist VOIll einer Ekklesiologie mıt
nicht agcn verharmlost) und dürfte dem Tıtel ‚„‚Gemeinschaft der Heıligen““
sıch schwerlich einer eigenständıgen zuvıiel9 daß nıcht 1Ur dıe hısto-

iıschen Teilkırchen dieser Gemeıin-Beschäftigung mıit reformatorischem
Kırchenverständnıis verdanken. eıl schaft gezählt werden ollten, sondern

auch diejenige Commun1o, dıe Aaus der(Die Sendung und Aufgabe der Kırche,
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ökumenischen ewegung un! In ihrer Der Wert der Arbelıt, der übriıgens
Miıtte N dem Ökumenischen Rat der Congar selbst eın lobendes Vorwort VeI-

Kırchen erwachsen ist? Ist der christolo- faßt hat, lıegt VOT em in der gründ-
gische Institutionalısmus wirklich gallZ lıchen Analyse der Lehre VonNn der Hıer-
überwunden, WeNnNn dieser Gemeıln- archıe der Wahrheıiten 1im Kontext VON

schaft der Heıiligen letztlich 1Ur gezählt Congars Sicht der Wahrheıt und seiner
Theologıe generell. Henn kann den Eın-wird, Was In Sukzession VOoON Strukturen

dıe sogenannte ekklesiale Qualität auf- fluß der Theologie Ihomas VO Aquın
welsen ann Wenn dem ist, WwI1e ist auf Congar überzeugend aufzeigen und
dann der Heılıge Geilst eın eISL, der dıe Unterscheidung zwıischen dem QUO
Kırche schafft und In die Freiheit führt? und dem quod einer Lehre, also

zwıschen dem Formalprinziıp und dem
Vo Materı1alprınzıp, als Grundlage für die

Idee VoNn der Hierarchie der Wahrheıiten
ıllıam Henn, F.M.Cap., The Hıer- nachweılsen. Der Verfasser hat das

archy of Iruths according Ves umfangreiche Werk des französıschen
Congar. Edıtrice Pontificıa Theologen eingehend studiert und alle
Universitä Gregorlana, Rom 1987
Dn Seıiten. Kt 45 .000 Lire.

relevanten Schriften gründlıch analy-
siert, daß sich seine Ergebnisse auf
profunde Textkenntnis gründen. Alles inDie Aussage des Okumenismusde-

krets, „eıne Rangordnung oder allem andelt sich eine überzeu-
Hierarchie der Wahrheıten innerhalb gend argumentierende Studie, dıe einen
der katholischen Lehre g1ibt““ wichtigen spekt in der Theologıe CO
gehört den wichtigsten ussagen Sgals erschließt.
des I1. Vatikanums. Der amerıkanısche Thomas Bremer

Kapuziner Henn untersucht in seiner
Studie das Verständnis des Begriffs Werner ertT, Der christliche CGilaube.

Grundlinien der lutherischen Ogma-„Hierarchie der Wahrheiten‘‘ 1m theolo-
gischen Werk Von Congar, der einer tık Martın-Luther-Verlag, Erlangen
der geistigen ater dieser Konzilsaus- 618 Seiten. Geb. 48 ,—
Sagc ist Werner FElert ist der jetzıgen Theolo-

Nach einer bıographıschen FEinfüh- gengeneration zumeist NUur noch 1m
Iung untersucht Henn zunächst das Zusammenhang der Theologischen
Congarsche Verständnis VO Wahrheıit Erklärung VOIN Barmen bekannt. Die
In phiılosophisch-thomistischer, historI1- schroffe Antıthetik Von esetz und
scher un! theologischer Hınsicht. Im Evangelıum und als Ausdruck dessen
nachsten Abschniıtt, dem Hauptteıl, dıe Abhängigkeıit des Alten VOm Neuen
analysıert die Entwicklung der Lehre lestament lassen den Gegensatz Bar-
Von der Hıerarchlie der Wahrheıten bel inen auch in seiner Dogmatık bestim-
Congar, angefangen VON seinen frühen mend se1In. In einem Geleijtwort spricht
Schriften bıs den Oommentaren ZU Irıllhaas VO der ‚„„Fremdheıt dieses
Konzilstext. Henn stellt anschließend erratıschen Blockes Werner Elert in der
dıe nachkonziliare Dıskussion des Be- heutigen theologıischen Landschaft*‘“‘.
griffs und den Beıtrag Congars dazu Was macht diese Fremdheıt aus? Eben
dar. iıne umfangreiche Bibliographie 1ese Antıthetik lıegt QqUuCI eutfe
rundet schlıeßlich die Studie ab dominierenden theologischen Überzeu-
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